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Abschied


Als ich fortging von Dir und sah Dich dort stehen


Auf der Straße, Dein Anblick, ein einziges flehen


Meine Brust schien zu bersten, mein Verstand setzte aus


Ich wollte schreien, doch kein Ton kam heraus


Meine Augen fast blind vor Kummer und Leid


Meine Seele vor Schmerz zum Sterben bereit


Wie sehr liebe ich Dich, wie soll ich es sagen


Ich werde oft leiden müssen ohne zu fragen


Du fehlst mir so sehr, Du wirst es selbst spüren


Und deshalb muß ich stark sein, muß Dich etwas führen


Werde für Dich lange Zeit ein Vorbild sein


Bis Du selbst groß genug und für ewig bist mein


Wir werden viel weinen, jammern und klagen


Aber unsere Liebe wird fest sein, wir müssen es ertragen


Doch nun Deine Stimme, Dein leises Lachen


Du versuchst ganz langsam mir Hoffnung zu machen


Ich beginne zu glauben, an schöne Tage die vor uns liegen


Und wünsche mir sehr, Dich für immer zu kriegen


Möchte mich Dir zu Füßen werfen, ich bete Dich an


Aber nur aus Liebe und Leidenschaft und weil ich möchte sein Dein Mann


Und doch sollst Du Respekt und Achtung mir zollen


So wie auch ich Dich verehre ohne Murren, aber mit großem Wollen!





Ängste und Fragen


Liebe Seele, warum ist mir so weh, warum muß ich weinen


Muß ich jetzt für alles büßen, was ich anderen an Leid und Schmerz zugefügt habe


Gilt keine Entschuldigung, kein Bedauern, wer hat Schuld


Bin ich das Böse, oder bin ich das Schaf


Dumm, einfältig, immer vorne stehend, immer geltungsbedürftig


Süchtig nach Liebe, Lust, Wärme, Reichtum


Bin ich so


Oder bin ich das Kind, verstört, verängstigt, missbraucht, ungeliebt


Auf der Suche nach Geborgenheit


Voller Schmerz im Herzen, verlassen zu werden


Bin ich so


Oder bin ich der Mann, ist es die Angst nicht mehr geliebt zu werden


Nicht mehr gebraucht zu werden, arbeitslos zu sein, niemand mehr zu sein


Liebe Seele, sag es mir, warum muß ich weinen?





Allein


Der Tag drängt den Nebel zurück


Ich werde wach, schon wieder Tränen im Blick


Es folgen Stunden voller Einsamkeit


Niemand da, der mir schenkt ein wenig Zärtlichkeit


Ich such meinen Baum, schau aus dem Fenster


Doch auch er ähnelt schon mehr einem der Gespenster


Der Baum stirbt, die Blätter fallen, wie von harter Hand erbebt


Meine Blumen tragen Schleier, die Spinne hat sehr gut gewebt


Keine Vögel mehr sind noch zu seh’n, der Sturm hat sie hinfort geweht


Und selbst die Sonne will mich meiden, sie hat sich von mir weg gedreht


Ganz plötzlich beginnt die Furcht vor der Leere


Die Hände nach mir auszustrecken, obwohl ich mich dagegen wehre


Dann kommt sie wieder, die Dunkelheit


Und Panik macht im Kopf sich breit


Ich sehe Gestalten, die mich fast erdrücken


Möchte fliehen vor ihnen, will weit fort entrücken


Aber etwas ist stärker, läßt mich verweilen


Jeder hat hier Zeit, niemand muß sich beeilen


Die Nächte sind lang, die Menschen frieren


Die Gesichter so grau und voller Schlieren


Ich habe Angst und beginne zu weinen


Du da oben, sag mir, gibt es keinen Freund für mich, nicht einen?





Arbeitslos


Wieder bin ich voller Unruhe aufgewacht


Hab an meinen alten Betrieb, an mein früheres Leben gedacht


Verzweiflung macht den Kopf mir schwer


Was hilft mir weiter, ich bin doch wer


Mein Tag wird so lang sein, die Stunden endlos


Die Angst vor dem Nichtstun, was mach ich bloß


Die Last, die Bürde, alle Knochen tun weh


Und trotzdem würde ich gerne zur Arbeit geh`n


Eine Aufgabe, wieder mal wichtig sein


Es wäre zu schön, ist aber leider nur Schein.


Ich bin zu alt, zu krank für die Bosse


Sie wollen junge, feurige Rosse


Was interessiert sie schon mein trauriges Leben


Niemand will mir eine Chance mehr geben


Die vorgezogene Rente zu erreichen, ist nun mein letztes Ziel


Aber verlange ich damit nicht zuviel


Denn Geld zu erhalten vom Vater Staat ist sehr selten


Vom kranken Rentner trennen mich Welten


Ich seh´ doch sehr fit für mein Alter noch aus


Hängt auch der Bauch schon aus der Hose heraus


Gerade den Rücken, die Zähne geputzt


Frisch rasiert und auch die Haare gestutzt


So, kann ich einige Jahre nach Arbeit suchen


Dies entscheidet die Behörde und läßt mich ruhig fluchen


In unserem Land gibt´s keine Not


Und geht´s Dir mal schlecht, dann friß trocken Brot


Den Aufschwung kann man sehr bald seh´n


Und sei´s auf dem Friedhof, wenn wir hinter Deinem teuren Sarg hergeh’n!





Bewerbung


Wie sehr hält Deine Liebe mich fest


Obwohl Du mich voll Zweifel läßt


Waren die Tage auch wunderschön


Läßt Angst um Dich, mich fast vergeh’n


Als ich ging von Dir, mein Lieb


Ein Stück Leben von mir blieb


Deine liebreizende Gestalt auf dem Pfad


Stürzte mich wie so oft, in der Gefühle Wechselbad


Wie gern wär’ ich auch geblieben


Um Dich zu schützen und zu lieben


Deinen Ehrentag mit Dir zu verbringen


Vielleicht ein Liedchen gar zu singen


Was mußt Du ertragen, mit so vielen Hieben


Um mir treu zu sein, Dich nicht zu verbiegen


Oder sollte es den Bösen doch gelingen


Dich von mir zu zerren, um Dein Leben ohne mich zu verbringen


Warum versteht denn niemand unsere Pein


Wir wollen doch nur frei und glücklich sein


Ohne Angst und ohne verstecken


Möchten wir unsere Zukunft entdecken


Wollen mit Freude eine Familie gründen


Mit vielen Kindern den Sinn des Lebens finden


O Liebchen meine größte Wonne


Bist Du bei mir, so scheint die Sonne


Du bist in Deiner Pracht so herrlich anzusehen


Mein Verstand will nichts anderes mehr verstehen


Ich will nur Dich, Du schöne Maid


Und wärst Du frei, so gäbe ich schon längst bescheid


Um Dich zu werben, Dich zu haben


Würde ich leiden und auch darben


Was würde ich für Dich nicht alles geben


Du mein Glück, mein ganzes Leben


Ich will Dich haben und sei es für mein Herzeblut


Denn Deine Liebe ist für mich das höchste Gut


Und später, wenn wir alt und grau


Unsere Kinder groß und stark und furchtbar schlau


Werden wir uns noch immer herzen


Obwohl uns schon die Glieder schmerzen


Wir zeigen es dem ganzen Land


Unsere Liebe hat Bestand!





Bittere Liebe


Hab ich geträumt, war alles nur Spiel


Was folgt als nächstes, was ist Dein Ziel


Willst Du zerstören all meine Träume


Ist es Liebe von Dir, oder waren es nur Schäume


Spürst Du das Kribbeln in den Lenden


Das Streicheln auf der Haut, wie von vielen Händen


Zärtlichkeit, wie schön ist die Liebe


Ich wünschte, daß sie auf ewig so bliebe


Die Vögel singen, es schwirrt in meinem Kopf


Die Sehnsucht nach Dir macht mich voll wie ein Kropf


Weißt Du wie weh die Leidenschaft tut


Wenn es in Dir kocht und wallt, das heiße Blut


Die Nächte so kalt und furchtbar lang


Das Warten auf die Liebste macht schrecklich bang


In meinem Kopf sich Bilder zeigen


Die schönen Tage, ich will sie meiden


Ich weiche, ich flüchte vor der Meute


Mein Ich lebt im Gestern, hat Angst vor dem Heute


Wieder Zweifel an meiner Ehre


Mein Innern ist hohl, so voller Leere


Ich suche Wärme, kämpfe und wühle


Panik bestimmt nur noch meine Gefühle


Fassungslos höre ich die Worte von Dir


Es ist aus, vorbei, Du kommst nicht zu mir


Meine Gedanken, mein Bitten, was soll ich Dir sagen


Abgrund verschlinge mich, stell keine Fragen


Bist so weit von meinem Herzen und doch ganz tief in mir drin
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